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(54)  Gusseiserner  Gliederheizkessel 

(57)  Durch  den  Anschluß  des  Kesselvorlaufs  (6)  und 
des  Kesselrücklaufs  (5)  an  eine  obere  Wassernabe  (4) 
erfolgt  eine  Vorwärmung  des  eintretenden  kühlen  Rück- 
laufwassers,  bevor  es  auf  die  Brennraumwände  auftrifft. 
Taupunktunterschreitungen  auf  der  Heizgasseite  wer- 
den  dadurch  verhindert.  Um  den  Effekt  der  Vorwärmung 
zu  optimieren,  werden  seitlich  der  oberhalb  des  Bren- 
nraumes  (2)  angeordneten  Wassernabe  (4)  Mischzonen 
(10)  geschaffen,  in  welchen  sich  das  kühle  Rück- 
laufwasser  mit  dem  aufgeheizten  Vorlaufwasser  mischt. 
Abschirmelemente,  etwa  in  Form  von  angegossenen 
Trennrippen  (11)  oder  von  eingeschobenen  Rohren  (12) 
mit  seitlichen  Strömungsöffnungen  (13)  sorgen  dafür, 
daß  das  Rücklaufwasser  in  die  Mischzonen  eintritt. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  gußeisernen  Glieder- 
heizkessel  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches 
1.  5 

Ein  Gliederheizkessel  dieser  Art  ist  in  der  DE  42  20 
987  C2  dargestellt  und  beschrieben.  Die  Wasserkanäle, 
die  den  Brennraum  und  die  Heizgaszüge  bilden, 
münden  dabei  in  eine  große  obere  Wassernabe.  An 
diese  ist  sowohl  der  Kesselvorlauf  als  auch  der  Kessel-  10 
rücWauf  angeschlossen.  Bei  dem  dort  näher  beschrie- 
benen  Heizkessel  handelt  es  sich  um  einen  Kessel  mit 
atmosphärischem  Gasbrenner.  Dabei  steigen  die  Heiz- 
gase  senkrecht  nach  oben.  Die  Wassernabe  selbst  liegt 
in  einem  oberen  Eckbereich.  Von  hier  strömt  das  kühle  is 
Rücklaufwasser  außen  nach  unten  und  innen  als  aufge- 
heiztes  Wasser  nach  oben.  Durch  Trenn-  und  Leitrippen 
innerhalb  des  Wasserraumes  wird  eine  gewünschte 
Lenkung  der  Wasserströmungen  erreicht. 

Ein  besonderes  Problem  besteht  bei  Heizkesseln  20 
mit  Gebläsefeuerung.  Hier  liegt  die  Wassernabe  mittig 
oberhalb  des  Brennraumes.  Das  einströmende  kühle 
Rücklaufwasser  strömt  nicht  von  selbst  in  die  seitlichen 
Bereiche.  Es  wird  vielmehr  wegen  seiner  größeren 
Wichte  absinken  und  im  noch  nicht  ausreichend  25 
vorgewärmten  Zustand  auf  die  Brennraumwände  gelan- 
gen.  Obwohl  bereits  ein  gewisser  Mischeffekt  zwischen 
dem  kühlen  RücWaufwasser  und  dem  heißeren  Vor- 
laufwasser  vorhanden  ist,  reicht  dieser  doch  nicht  aus, 
Taupunktunterschreitungen  auf  der  Heizgasseite  ganz  30 
zu  verhindern. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Gliederheizkessel  dieser  Art  zu  schaffen,  bei  dem  kein 
kühles  Rücklaufwasser  im  noch  nicht  ausreichend 
vorgewärmten  Zustand  auf  die  Brennraum-  und  Heiz-  35 
gaszugwände  gelangt. 

Der  erfindungsgemäße  Gliederheizkessel  besitzt 
die  im  Kennzeichen  des  Patentanspruches  1  genannten 
Merkmale. 

Der  Kessel  ist  so  gestaltet,  daß  bewußt  seitlich  der  40 
mittig  oberhalb  des  Brennraumes  angeordneten 
Wassernabe  Mischzonen  innerhalb  des  Wasserraumes 
gebildet  sind.  Diese  sind  so  ausgeführt,  daß  das  kühle 
Rücklaufwasser  jedenfalls  das  aufsteigende  heiße  Kes- 
selwasser  durchdringt  und  sich  mit  diesem  vermischt,  45 
bevor  es  dann  in  den  unteren  Kesselbereich  absinkt.  Das 
Absinken  wird  aus  den  seitlichen  Mischzonen  auch 
seitlich  erfolgen,  so  daß  zunächst  nicht  unmittelbar  die 
Brennraumwände  mit  kühlerem  Wasser  beaufschlagt 
werden.  Es  ist  wichtig,  daß  das  Rücklaufwasser  auch  in  so 
diese  Mischzonen  gelangt.  Dem  dient  ein  Abschirmele- 
ment  in  oder  unterhalb  der  Wassernabe,  welches  eine 
direkte  Abwärmsströmung  des  kühlen  Rücklaufwassers 
verhindert  und  eine  Lenkung  in  die  seitlich  der  Wassern- 
abe  liegenden  Mischzonen  bewirkt.  55 

Das  Abschirmelement  kann  als  schalenförmige 
Trennrippe  oder  als  Gesamtlosteil  unterhalb  der 
Wassernabe  im  Wasserraum  angegossen  sein.  Dabei 
ist  es  möglich,  die  Trennrippe  aus  angegossenen  Rip- 
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penpartien  zu  bilden  und  lose  Einsatzteile  zwischen- 
zufügen.  Das  kühle  Rücklaufwasser  muß  die 
schalenförmige  Trennrippe  überströmen  und  kommt  auf 
diese  Weise  zwangsweise  in  die  seitlichen  Mischzonen. 

Denselben  Zweck  erfüllt  auch  eine  Halbschale,  die 
von  der  Stirnseite  eingeschoben  wird  und  alle  Kes- 
selglieder  durchdringt.  Das  erlaubt  ein  Nachrüsten  und 
ein  späteres  Anpassen  an  die  sich  einstellenden  Gege- 
benheiten  im  Wasserraum. 

Eingeschobene  Rohre  mit  seitlichen  Strömungsöff- 
nungen  ermöglichen  ein  noch  gezielteres  Eintreten  des 
kühlen  Rücklaufwassers  in  die  Mischzonen. 

Der  Rücklauf  wird  jedenfalls  stirnseitig  an  ein  End- 
glied  angeschlossen.  Der  Vorlauf  kann  vom  oberen 
Bereich  des  Wasserraumes  abzweigen.  Auch  ein  stirn- 
seitiger  Abzweig  des  Vorlaufs  parallel  zum  Rücklaufan- 
schluß  ist  möglich.  Ein  spezielles  Anschlußstück 
ermöglicht  diese  Anschlußart. 

Die  Zeichnung  stellt  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  dar.  Es  zeigt: 

Fig.  1  :  Die  Vorderansicht  eines  Kesselgliedes, 
Fig.  2:  Den  Schnitt  A-A  aus  Fig.  1  , 
Fig.  3  +  4:  Zwei  vergrößerte  Versionen  des  oberen 
Nabenbereiches  eines  Gliederkessels  im  Schnitt. 

Das  Kesselglied  besitzt  Wasserkanäle  1  zur  Ausbil- 
dung  eines  Brennraumes  2  und  eines  Heizgaszuges  3. 
Die  Wasserkanäle  1  münden  in  eine  obere  Wassernabe 
4.  An  diese  ist  sowohl  der  Kesselrücklauf  5  als  auch  der 
Kesselvorlauf  6  angeschlossen.  Der  Kesselvorlauf  6 
zweigt  entweder  von  einem  der  Kesselglieder  nach  oben 
ab  (Fig.  3)  oder  stirnseitig  neben  dem  Kesselrücklauf  5 
(Fig.  4).  Letzteres  erfolgt  über  ein  Anschlußstück  7,  an 
das  auch  der  Sicherheitsvor-  und  -rücklauf  8,  9  ange- 
schlossen  ist. 

Beiderseit  der  oberen  Wassernabe  4  sind  Mischzo- 
nen  10  gebildet,  in  denen  sich  das  aufströmende  heiße 
Kesselwasser  und  das  kühlere  Rücklaufwasser  kreuzen. 
Dabei  erfolgt  eine  Temperaturanhebung  des  Rück- 
laufwassers,  bevor  dieses  in  die  unteren  Bereiche  des 
Kessels  gelangt.  Dafür,  daß  das  RücWaufwasser  auch 
tatsächlich  in  die  Mischzonen  1  0  gelangt  und  nicht  sofort 
auf  die  Wand  des  Brennraumes  2  absinkt,  sorgt  ein 
Abschirmelement.  Dieses  kann  aus  angegossenen 
Trennrippen  1  1  im  Wasserraum  bestehen  (Fig.  2).  Es  ist 
auch  möglich,  eine  Halbschale  in  die  Wassernabe  4  ein- 
zuschieben  (nicht  dargestellt).  Auch  ein  Rohr  12  in  der 
Wassernabe  4  erfüllt  diesen  Zweck,  wobei  seitliche  Strö- 
mungsöffnungen  13  einen  Austritt  des  kühlen  Rück- 
laufwassers  nur  in  die  Mischzonen  10  hinein  zuläßt  (Fig. 
3  +  4).  Eine  untere  Wassernabe  14  dient  nur  der  Verbind- 
ung  der  Kesselglieder  untereinander  und  einem  Wasser- 
ausgleich  zwischen  den  Gliedern,  jedoch  nicht  dem 
Anschluß  des  Heizungsnetzes. 
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Patentansprüche 

1  .  Gußeißerner  Gliederheizkessel  aus  vertikalen  Kes- 
selgliedern  mit  Wasserkanälen  zur  Ausbildung 
eines  Brennraumes  und  eines  Heizgaszuges,  5 
welche  in  eine  obere  dem  Anschluß  sowohl  des  Kes- 
selvorlaufs  als  auch  des  Kessel  rücklaufs  dienende 
Wassernabe  einmünden, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  seitlich  der  oberhalb 
des  Brennraumes  (2)  angeordneten  Wassernabe  10 
(4)  Mischzonen  (10)  innerhalb  des  Wasserraumes 
gebildet  sind  und  daß  ein  Abschirmelement  eine 
direkte  Abwärtsströmung  des  kühlen  Rücklaufwass- 
ers  verhindert  und  eine  Lenkung  in  die  seitlich  der 
Wassernabe  (4)  liegenden  Mischzonen  (10)  is 
bewirkt. 

Sicherheitsvor-  und  -rücklauf  (8,  9)  führenden  Bere- 
ich. 

2.  Gliederheizkessel  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Abschirmele- 
ment  als  schalenförmige  Trennrippe  (11)  unterhalb  20 
der  Wassernabe  (4)  innerhalb  des  Wasserraumes 
angegossen  ist. 

3.  Gliederheizkessel  nach  den  Ansprüchen  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  schalenförmige  25 
Trennrippe  aus  angegossenen  Rippenpartien  und 
zwischengefügten  Einsatzteilen  besteht. 

4.  Gliederheizkessel  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Abschirmele-  30 
ment  als  eine  in  die  Wassernabe  von  der  Stirnseite 
her  eingeschobene,  alle  Wassernaben  benachbar- 
ter  Kesselglieder  durchdringende  Halbschale  aus- 
gebildet  ist. 

35 
5.  Gliederheizkessel  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Abschirmele- 
ment  als  ein  in  die  Wassernabe  von  der  Stirnseite 
(4)  her  eingeschobenes,  alle  Wassernaben  benach- 
barter  Kesselglieder  durchdringendes  Rohr  (1  2)  mit  40 
seitlichen  Strömungsöffnungen  (13)  ausgebildet  ist. 

6.  Gliederheizkessel  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  das  Rohr  (12) 
stirnseitig  der  Kesselrücklauf  (5)  angeschlossen  ist  45 
und  daß  vom  oberen  Bereich  des  das  Rohr  (12) 
umgebenden  Wasserraumes  der  Kesselvorlauf  (6) 
abzweigt. 

7.  Gliederheizkessel  nach  Anspruch  6,  so 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kesselvorlauf  (6) 
von  einem  der  Kesselglieder  nach  oben  abzweigt. 

8.  Gliederheizkessel  nach  Anspruch  8, 
gekennzeichnet  durch  stirnseitig  aufgesetztes  55 
Anschlußstück  (7)  mit  je  einem  vom  Kesselrücklauf 
(5)  zum  Rohr  (1  2)  und  vom  umgebenden  Wasser- 
raum  zum  Kesselvorlauf  (6)  und  gleichzeitig  zum 
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